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Es lemhtethell dunh 1os’ge Tages-Pforte
Hinein in Pienssens f1eudigc Gelilde
Dei Strahlen (-ol(l heut, l1c1rliches Gebilde
Etlnllt die Hc1zen hcut an jedem Ülte.

Laut schlagen sie dem treuen Landes-Horte
In Lieh’ und Treue Wonnevoll enlsreost 11.
Und ilehcn hcut des Himmels Ieiehstcn

Segen
Auf Ihn hcr'ahim lustduthtrl11hte11“701m.

Erhabner- Herrscher! den der Herr herul'cn,
Der Väter Thron mit Mild’ und Kraft zu

zieren,
Sein Voll; dem ew’gen Heile zuzuführen;

Zu schauen von des hchrcn Thrones Stufen

Wohl auch die Wehen Seiner Untcrthancn,
VVcnn düster tönt dcheitcn ernstes Malt 11 en i

Der Feinde Tüehe und der Schwäche Zagcn,
Wird Seinem Volk, mit Ihm geeiuet,

Weichen z
‚Der ein’gc Sinn, er hilft es 1111s erreichen,
Das Glück, nach dem die Völker rastlos

jagen.

Undm den schwiilen, stulmhe“egtcn Tagen,
‘Vi1d uns S ei 11 Seeptubeigenjenen F1ieden,
D111el1 den uns Scwcn, Heil und Glück

beschieden,
Noch oft 1ms ühcr Krieges Klippen tragen.

Doch wenn des Kampfes ch111e Wi'ufcl
schallen,

‘Vird Preussens Aar nach neuen Siegen
schweben,

Und, wie die Väter, auch die Söhn’ er-
haben.

X’IX. Jahrg.

Waldenbnrg, den 15. October.
...———— c-—

1853.
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Wie auch das Schicksal deut’ der Würfel
Fallen:

Die T1011 bleih’ fest1111chhselalle1Lc1ten,
Und Ihn mag Gott mit seinem Segen

leiten!
K.

Ein Abenteuer in Mestindiein
(Fortfeeuiig.)

Jch überlegte diesen Umstand nicht lange,
sondern handelte schnell; ich half mir mit
den Händen und mit den Füßen und be-

fand mich in wenigen Minuten auf der un-

bekannten Terrasse. Eine Thiir stand offen,

fo daß ich eine hübsche Scene erblicken

konnte, deren Beschreibung ich aber meinen
Lesern ersparen will, da sie höchstwahrscheine

lich tugendliafter sind, als ich es damals
war. Miilaitiunen und Siegerinnen von al-

len Nuancen, schwarz, braun oder kupferig,

die man sich zwischen der Ebenholzsihiväxze

nnd der röthliche-i Farbe der Herbstblätter

denken kann, lagen da auf ihren Decken.
Sie schliefen alle so tief, daß iih mit Muße

in dein Zimmer, ohne ihren Schlaf zu stö-
ren, herumgehen und Alles genau betrachten

konnte. Ein kleiner Lichtstrahl blickte unter

einer Thüre hervor, welche sich rechts be-

fand; ich trat näher, schob die Thüre auf

und befand mich in einem eleganten Zimmer-
bei dessen Aufputz offenbar eine weibliche

Hand behiiflich geiveien war. Eine Lampe
brannte in einer Alabastervase und verbrei-

tete nur einen schwachen Schein. Dieses

Heine, blaue, mit einigen stark riechenden

Blumen gefchniiicite Zimmer, mit dem halb
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ofenen Fenster und dem mit weißen Music-

lin drapirteu Alkoven enthielt einen Schatz

von Schönheit und S230iii’ommet‘tbeit,

Ich schlich langsam an das Bett, auf

dem eine weibliche von Gaze umhüllte Ge-
stalt ruhte. Die Notnanschreiber und Dich-

ter haben die glänzendsten Farben aufgeho-

ten, unt eine Idee von einem solchen reizen-

Den Anblicke zu geben, von einem schlummern-.

den schönen Mädchen. Ich alter Seehund
will mit jenen Herren von der Feder nicht
wetteifern, aber mein Gedächtniß hat das

treuesie Bild dieser seltsamen Nacht und die-.

sesv unvorhergesehenen Zusauuuentressens be-
wahrt, das zum Theil über mein Leben ent-

schied. Nichts war schöner, ruhiger, engeio

gleicher, als der Schlaf dieses jungen Mäd-

chens, deren Ruhe durch meine Ankunft

nicht gestört wurde. Halb verschleiert durch

leichte ttttd dttrchsichtige Gazevorhänge, war
doch die Spitze ihrer niedlichen Fuße sicht-

bar, die etwas Frische gesttcht uttd sich- von

der Umhüllung freigetnacht hatten; ihre Weiße,

ihre seltene Kleinheit hätten dem Meißel

Canova’s Ehre gemacht. Einen Arm hatte

die Schöne unter den« herrlichen Kopf ge-

legt und stiitzte denselben Damit, Der andere

war an dem Bett herabgesunken, so daß ich

eine niedliche Hand mit kleinen runden Fitt-

gern sah. Sie schlief so sanft-, als sei sie

tobt; aber andere Zeichen verrie.then, daß

sie keine schöne Statue, sondern ein belebt

tes Wesen fei.. Lange bewunderte ich- das

friedlirhe L·ächeln,. das um Die" blnhenden

Lippen spielte, ttnd die leichte Bewegung
des regelmäßigen Athems,. den man jedoch

nicht höllis-

warutn Antoinette niemals von- der jungen

Tochter ihres Herrn gesprochen hatte.. Die

Creolin hatte mit Recht- fitr mich den Au-

blick eines so schönen Mädchens gefürchtet.

(Forts. folgt),

Jetzt- sahs ith ttttn wohl ein,·

Politische Nundscham

Berlin. Die unerwartete Abreise Sr. Maj.
des Königs nach Warschau hat um so größe-
resZAuisehen erregt, als bekannt geworden war-«
daß derselbe die Einladung feines hohen Ver-
wandten, der Truppenschau in Warschau bei-
anrechnen, abgelehnt hatte. Man konnte daher
mit Recht sagen, daß die Reise aus wiederholte
dringende Einladung des Kaisers erfolgt sei.

Darin stimmen indessen auch in den staats-
männischen Kreisen die Anschauungen überein-
daß die Reise (Er, Maj. des Königs nur im
Interesse der Wahrung des etttopdifchett Frie-
dens unternommen fei..

Die hiesigen Zeitungen sind von der Poli-
zeisBehörde ver-warnt worden, in ihrer Bespre-
chung der russifchen Politik die Mtißigung nicht
zu überschreiten Es scheint dies indeß nicht,
umdurch Verhannung einer ungünstigen Be-
sprechung aus der Zeitungspresse, diese Poltik
zu unterstützen, geschehen zu sein, sondern aus
Höflichsieitsrucksichten gegen den anwesenden rus-
sischen Kaiser.. «

Die wichtige Frage über Die Stellung Preu-
ßens zur türkischen Angelegenheit hat durch die
Anwesenheit Er. Maj. des Kaisers ron Nuß-
land keine «Zlenderung erlitten, und von zuver-
[einiger Seite hört man die Versicherung, daß
gerade die Anwesenheit desMonarchen zur Be-
festigung der preußischen Politik beigetragen
habe. Es hat den Anschein, als ob der Schwer-
punkt der Vermittelung künftig auf Preußen
fallen werbe, Da feine Regierung bei demMans

get eines unmittelbaren Interesses am meisten
zurAusgleichung von Differenzen befähigt ist.

Man- hat in den Zeitungen dieser Tage Viel
von einer neuen Allianzs zwischen Oesierreicb,
Preußen und Rußland gesprochen, welche in
Olmith und Warsttiau abgeschlossen worden sein
soll. Wenn die-Zusammenkunft der Monarchen
in Olmittz, Warschaus und Berlin ohne Zwei-
fel viel« zur- Befestigung Der. alten Bundesge-
nossenschaft beigetragen hat, so ist« doch nicht
dadurch ein neues AllianziBerhciltniß in Bezug
aus« Die obschtvebendehelft-sehe Frage begrün-
det werben. Von einem solchen hat sich Preu-
ßen ganz fern gehalten- und obwohl der Kai-
ser von Russland ein engeres Zlnicltlkeßen auch

itt der tittktschen Frage Seiten-z unseres Cahi-
ttets gewünscht hak- so hat er sich doch zuletzt
von unferem Minister-Präsidenten überzeugen
lassen, daß ein offen erklartes Bitadniß zwischen
Pkkußm unD Nußland sofort zum Llusltrnche
des Ftrieges fithren mag-e, der dann tun so un-
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vermeidlicher sei, als man sichere Anzeichen hat,
daß einige deutsche Regierungen bereits mit
Frankreich in lebhafter Unterhandlung stehen«

Ein sehr ungebetner Gast hatte aber auch
wieder seinen Einng in Berlin gehalten, die
Cholera.
und ist bereits im Abnehmen.

DerVergnitgungsort «Tivoli« ist abgebrannt,

Coblenz. Mit Ende des vorigen Monats-
sind die sämmtlichen Kriegs-Reserven- der Armee-
in die Heimath entlassen worden,. was bekannt-
lich im vorigen Jahre nicht der Fall war. Es-
ditrste dies der beste Beweis sein, daß in unserem
Westlichen Europa der Friede erhalten bleibt
und daß alle ausgetauchten Geruchte vom Ge-
gentheil grundlos sind..

In K’opertijaeyen ist« am 3. October der-
" Obgleich Die. Fra-.

gen, die-. auf demselben zur. Entscheidung kommen
müssen, zu den gewichtigsten für die. politische-

Reichstag eröffnet worden.

Zukunft Danemarks gehören-. wird doch« den
Verhandlungen dieses Reichstag-Z vom Publikum
mit Gleichgültigkeit entgegen gesehen,, wegen der-
großen Unsahigkeit der Mehrzahl seiner·Mitglie-
der, so wie der Ueberzeugung der Nutzlosigkeitx
des Widerstandes gegen die von der Regierung
theilweise durchgeführte Gesarnmtstaatsordnung.

Oesterreichs hat Dänemai«k. einen Schuldschein
preisentirtj Don. hoher. Stummer; doch damit ist.
es nicht abgeth.an.. Wie-man hört, ist beim
Bundestage noch eine Forderung an Deinemart

Es war. einmal —-
ein Graf- von. Wackerbarth im Lande Holstein-.
um- dasIahr 1:365, welcher dem Herzog von-
Lauenburg die-Summe Von.50.00 Mark-Silber

geltend gemacht worden.·

zu6 pCt geliehen.. Diese Summe war-. da
nach einer Abzahlung von6000 Species der herzog-
liche Schuldner- und-dessen.Na.chfolger« sich un-
gewierigs erwiesen,, bis- fegt auf- mehr als-WO-
Millt Louisdor hera:ngewa..chsen.. Die Wacker-
barthe wandten. sich an das weiland Reichs-.
Kammergericht,.welches. beinahe LOOIahre den
kostbarenProzeß in« seinen· Arten-aufbewahrte
Als« vollberechtigter.. Erbe: des « Prozesses erschien
der· Bu.ndestag.. ‘

zu entscheiden. Die. danischen Blaiter spötteln
gewaltig über diesen alten Schuldpostem

War-schme. Hier wurde die Anwesen-
heit der Monarchem des Königs von Preußen-,
des Kaisers ron Oesterrelch, des Erzberzogs
Carl Ludwig und des Kaisers von Russland 2c.
am 4. October durch eine prachtvolle Jllumi-
nation und ein herrlichesFeuerirserk gefeiert..

Sie trat indeß nicht sehr start aus«

Ob die Sache: wirklich in.
Frankfurt aufgenommen werden ..dirrste,ist nicht

In Peiersburg werden die gewöhnlichen
Rekrutirutlgm vorgenommen und zwar 3 Ne-
kruten von 1000 Seelen; ivon der jüdischen
Bevölkerung aber 10 Nekrulen von 1000 Seelen.

London. Das hiesige Cabinet hat die
Olmützer Bermittelungsvorschläge, welche aus
der« Basis des- Wiener Ausgleichungsentwurfs,
unter Berücksichtigung der Bedenken der Spione,
die neue Redaction einer Bermittelungsnoste ent.
hielten, abgelehnt und den übrigen Großi«näch-
ten anheimgegeben, in einer abermaligen Con-
ferenz ein ganz neues Projekt aufzustellen.

Man will zuverliissig erfahren haben, daß
eine neue Minisierialkombinarion beschlossen
wurde, in welcher Lord Palmerston Premier
werden würde, weihrend Lord Aberdeen sich fort-
an damit begnügen ditrste, gleich demsMarquis
Lansdowne, Mitglied des Kabinets ohne Por-
tefeuille zu werben. Der bisherige Handels-
preisident Cardwell soll Staatssekcetair des Jn-
nern werden-und Cobden das Handelsamt er-
halten. Die übrigen Minister blieben-auf ihren
Posten. Die nächsten-Tage werden die Bestei-
tigung dieser Veränderungen bringen, welche
hier- als der Beginn einer energischen Politik im
Orient gedeutet werdens

Die Widersprüche indeß,f die-sich im SichooßT
des-· englischen Ministeriumsspschon längst be-
fanden und nur durch Gewalt der Umstände
niedergehaltenwurden, scheinen sich (im-wenig:
sten auf die ruisischstitriische Frage bezogen,.
sondern das Allianzverhiiltniß mit-r Frankreich
betroffen zu haben..

Die polnisch-constktutionelle« Partei errichtet
eines politische Legion in einem Filale dest«,,pol-
nischeu NationaksComiteW in Paris, unter Lei-
tung eines bekanntenk Lords und des Polen-
SzulczewskisitrEngland,dasalsAufnahme-Gomi-
tee der „freiwilligen Kämpfer-—- sungiren soll. Die
Tinte-i wird als Petrus natürlicher- Bundesge-
nosse geschildert;

Contikantinopeli Das Kriegsgeschrei er-
mäßlgt sich wieder bedeutend durch die Nach-
richt, daß sieh die Pforte nur« vertheidigend ver-
halten wolle, was bei dem-friedlichen Charakter
des Sultans wohl nur zu erwarten ist. Jn-.
dessen sitzen die Russen behaglich und warm in
Den-„materiellen Garantieen,« die das Peters-
burger-.Cabiuet in Consequenz der ersten Nessels
rode’schen Note- sich genommen, sie können und
werden warten, bis man sie in denbesetzten
Provinzeu beunrubigen wird.

DieKtiegserilcirung der Pforte gegen Nuß-.
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land, welche nach den Correspondenzen einiger
Blätter schon atn 27. September in allenMos
schreit nnd auf allen öffentlichen Plätzen von
Constantinopel vertesen werden sollte, ist weder
an diesem Tage, noch an den zwei folgenden
erschienen.

Die sämmtliche Diplomatie in Constantinos
bei, Lord Stratsord de Nedeliffe mit einbegrif-
_fen, vor allein aberHerr v.Bruck, haben durch
die rastlosestenAnstrengungen es dahin gebracht-
daß der Sultan in teinem Falle früher einen
entscheidenden Schritt thun wird, bevor nicht
das Resultat derZusammetthnst derMonarchen
in Oltnittz bekannt sein wird. Die Kriege-spar-
tet muß sich, wenn auch unwillig, in diesen
Aufschub ergeben.

Der grösste Theil der Türken hat sich be-
reits bewaffnet, ttnd dieselben treten seht mit
einem Trotz, einer Keckheit, einem rohen her-
ausfordernden Wesen auf, welches seltsam mit
ihrer sonstigen Ruhe, Ia sogar Höflichkeit gegen
die Franken eontrastirt. In Hinblick auf diese
drohende Stimmung derBevötkerung ist bereits
für den äußersten Fall, daß die Umstände eine
Kriegserklarung unausweichbar machen sollten-
von den Ministern ein Manisest an die türkische
Nation berathen worden, das im Entwurf auch
den Vertretern der Westmächte mitgetheilt, Und
von diesen gut geheißen worden ist. Omer
Pascha hat in Vorsorge, daß vielleicht die rus-
sische Armee einen Donauübergang versuchen
sollte, den gemeffenen Befehl erhalten, sich ei-
nem solchen Versuche zu widersetzen und die
Feindsetigteiten zu beginnen.

Auch an abenteuerlichen Gerüchten fehlt es
in der türkischen Hauptstadt nicht. So heißt
es ganz sicher. daß Persien mit einem ansehn-
lichen Arrnee-«Corps zur asiatischen Armee sto-
ßen werde. Ebenso sollen die Hütsstruppen
von Tunis bereits in den nächsten Tagen in
Constantinopel eintreffen und auch der Pascha
von Aegypten neue Truppensendungen ange-

zeigt haben. Alle diese Gerüchte heben unge-
mein den Muth und den Fanatismus des ge-
meinen Volkes-.

JmMinisterrath und der daraus zusammen-
berufenen Versammlung aller türkischen Intel-
ligenzen wurde beschlossen, daß die Pforte die
Wiener Note nicht untersertige und ihre darauf
erfolgte Zuschrift, wenn dies die Nothwendigs
keit erheischt, mit den Waffen unterstütze. Der
Sultan hat zur ungemeinen Verwunderung
seine (Einwilligung dazu gegeben.

2

Der Scherif von Mekka ließ die Pforte
wissen, daß 30,000 berittene '2lraber, Hdie sich
auf eigene Kosten equipirt ttnd ausgerüstet ha-

ben, gegen Nußland geführt zu werden ver-
langen. Auch das Contingent von Tnnis ist
bereits angekommen, und Abd-el-Kader (i) will
noch einmal gegen die Unglaubigen kämpfen.

Als ein Ereigniß von großer Bedeutung
meldet man den jüngst erfolgten Tod des
griechischen Patriarchen von Constantinos
pel.

Eine Pariser Depesche sagte Der Sultan
hat die Kriegeerllärung gebilligt und Omer
Pascha die Ordre geschickt, die Räumung der
Fürstenthümer zu fordern. Falls Fürst Gou-
scbaioff erklärt, vorher nach Petershurg berich-
ten in müssen, so soll ihm dazu die Bewilli-
gung der nöthigen Frist ertheilt werden. Bei
absoluter SlBeigerung sollen die Feindseligkeiten
beginnen, jedoch ohne Donauübergang. Der
Divan habe die Flottenhilfe gefordert, um die
moralische und nöthigenfalls materielle Unter-
stützung der Westmächte zu haben.

Gerüchtsweise ist eine neue 30tägige Frist
bewilligt worden. Die Donau und das schwarze
Meer sollen neutralen Flaggen offen bleiben.
Die russischen Unterthanen treten unter frem-
den Schutz. — Der amerikanische Consul soll
Koßttvs Uebernahme oermeigern.

Wenn nun auch binnen 40/30) Tagen, wie
der Sultan in seiner Kriegserilärung verlangt,
die Donau-Fürstenthümer unmöglich von den
Russen geräumt sein können und werden, so ist
doch dann die Jahreszeit bereits so vorgeschrit-
ten, daß schon aus natürlichen Gründen kaum
noch die Rede von Kriegsunternehmungen sein
kann. Die Diptomatie hätte dann mindestens
6 Monate Zeit, die Streitsrage auf friedlichem
Wege zum Austrage zu bringen. was ihr ohne
Zweifel gelingen muß, wenn die friedlichenAeus
gerungen des Kaisers vonRußland einen festen
Grund haben. »

Bukarefh 26. Septbr. Die russtschen
Truppen marschiren seit einigen Tagen in mas-

sktlhasten Colonnen unterbrochen südlich nach
der Donau an.

China. Der Kaiser ist vor zsturzem auf
einem Spaziergange nur durch dte glückliche
Hitteleistung eines Kämmerers dem Meuchels

morde entgangen. Achtzehn Mandarine, welche
die Anstister dieses Verbrechens gewesen sein
sollen, wurden sammt ihren Familienzum Tode
verurtheilt und ihre Häuser geschteift,
  —-

Hierzn eine Beilage. «



Allgemeiner Anzeiger
zu M 83 der Schlesischm Gebirges-Blüthen

Julerrnnsgedührene die gewöhnl iche Spaltenzeile 6 Pf» 1— 5 Zeilen 2V, 6".
3nieratannabme: bis Dienstag und Freitag Mittag.

Verkaufs - SIlttseige.
Das Johann Gottlob Peitzolossche Coloniehans Nr. 18. in Neuhohendorf soll den

21. October d. J. Vormittags ll Uhr
an hiesiger Gerichtsstelle im Wege freiwilliger Subhastation verkauft werben.

Bari-, Hypotheicnschsm und Bedingungen sind in unserer Registratur einzusehen.

Waldenourg, den 12. Septbr. 1853.
Königliches Kreis-Gericht Zweite Abtheilung.

—

Amtsverrichtungen bei der ev. Kirche.
Vom 16. bis 2‘2. October.

Sonntags, Hanptpredigt und 2lmtswoche:
Herr Pastor Hei-nann. »

Nachmittagspredigt, Beichte u. Commumone
Herr Pasior Lange.

Bei meinem Scheiden aus Waldenburg

säge ich allen meinen Freunden und Be-

kannten ein herzliches Lehewohl mit dem

aufrichtigen ‘Vnnsche, dass es ihnen Al-

len recht wohl gehen möge!

Les-diffe, Pgrzelletn-Maler.

 —

Bei meinem schnell erfolgten Abgang

nach Prag sage ich allen liehen Freunden

und Bekannten, bei denen es mirdie Zeit
nicht erlaubte, persönlich Abschied zu
nehmen, hiermit noch em herzliches Le-
lrewnhl. '

Altwasser den 1/1. Oethr. 1855.
Cari fiäefpeüy.
 

Dankfagung.
Allen Demn, welche bei der am 12. d M.

stattgehabten Beerdigung meines lieben Mannes-
bei weiland
Porzellandreher Heinrich Schroll,

demselben die letzte Ehre bewiesen, insbesondere
dem Herrn Weriführer Bauer sowie den Herren
Porzellandrehern der Fabrik des Herrn Tielfch,
sage ich hiermit meinen tiefgefühltesten Dank.
Wolle der Höchste Alle von» ähnlichen Trauer-
fällen noch recht lange fern halten

Waldenburg den 14. Oktober 1853.
Die hinterblicbene Gattin.
 

Einem geehrten Publikum die ergebene An-
zeige, daß-ich jetzt im Pflücker’fcheii Hause wohne.
Ich bitte, mich auch hier-mit recht vielen Auf-
träge zu beehren.

Ebener Groß, Korbmachermstr.

Dank-Tagwerk
Für die, durch Dm am 19. Septbk. bierorts stattge-

habten Brandes verunglückten Familien, find so
manche Liebesgaben Von nah und fern gespendet
worden und haben den Zweck angenblicklicher
Hülfsleistung vollständig erreicht. Dank, innig
herrlichen Dank den edlen menschenfreundlichen
Gebetn, mit dem aufrichtigen Wunsche, daß skk
Himmel sie Vor gleichem traurigen Schicksalstets
bewahren möge.
Dominium Seitendorf den 13. Oktober 1853.

Wintterty WirthschaftssBeamter,
im Namen aller Mitverunglückten.
 

Hierdurch erlaube ich mir meinen Gönnern
und Freunden die ergebene «änzeige zu machen,
doß ich Die Fleifcherei ded Herrn Springer
pachtweife übernommen habe, und werde ich be-
müht fein, nach meinen .sträfteit, jeden mit guter
und reeller Waare befriedigen zu fachen, bitte
deshalb geneigtest um äbnabme. «

Ober-Waldeneurg den l4. Oitbr. 1853.
Karl Nafchdorf, Fleischermstr.

 

 

Jcb warne Jeden vor Weiterverbreitung des
falschen Geredes, wegen Verletzung der Ehre--
der unverehelichten Henriette Klippel aus Con-
radsthal, mit welcher ich mich vor dem Schieds-
mann heut verglichen habe.

Hartau, den 2. Octbr. 1853.
Jofcpha Heinzcl geb. Nicpel.
 

Weintrauben-Verkauf.
Bei Unterzeichnetem sind schöne -««,

und gute Weintrauben, das Pfund —:'"«.« i‘l’
III-z Sgr. bis 272 Sgr. zu haben.
tige Abnahme bittet

Gottlieb Schulk,
dem Kaufmann Hausdorf gegenüber.

Wüste-Giersdorf den 11. Octbr. 1853.
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DIE-TOKZECZ»Es-TM TCKIHHÆYJHNi-e

’ LeskiWerairderrrer
XI Hiermit erlaube ich mir ergebenst anzuzeigem daß ichmeine

Putz- 1111d Weiße-Waarenhandlung
vom 2. October c. ab auf den Markt Nr. 83, in das Von

' Madame Schiitzenhofer fruher innegehabte Local, verlegt.
Indem ich- mein Putz-- und Weiße-Waaren-.aager einer

gütige-u Beachtung empfehie, bitte ich das mir bisher geschenkte -
Vertrauen geneigtest erhalten zu wollen.

Waldenburg im Octbr. 1853.

O 2'.Eises-isMesse-.
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5311231116- gelangend—, der111 Leipzig bei meinemDortsein eingekarrften Waaren,.
so empfehle hiervon zur gütigen Beachtung eine schöne Auswahl sclwarzer
und bunt seiden-eh als auch 5111lia1cii1c11em wolle-nor nnd halbe-vollwer-
Kleidcrftoffe, ganz-vollendet und imllswollcner Uimchlagetiichcr,

Daeueeeaee
Von 6 bis- 13 R.thlr«. nach den: neuesten Schnitten gearbeitet,

eisi- aiieeeerekredeia
von- 3«,-j, bi6 4«·-2 Rthlrz.‚ THAT-er und Westen in allen ,-·sGattungen«, Pliifch- -
und Sammet-Taschen u. U. m.., wobei ich bei reeller Bedienung die billigsten
Prrse zusichere. Freiburg im October 1853.. ·

Julius Herberger

  

 

  (Eier-Mcess«2soss.«»x-I.:-:sa:..d.k)ze.er«::s:sesew

II thners Wemhandlung in Waldenbnrg F
hat-. wiederum durch directe Beziehungen ihr Lager vollständig assortirt F
und empfiehlt alle Gattungen Weine« feine Auch-S 6613111166 und :
Nitan freundlicher Beachtung. ;...'

Bei großerer Abnahme treten mefenthcbe Spretöermäfi‘ßlmßm 'in III-«
und Wiederverkaufern wird ein entsprechender Rabatt gewährt.
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Bekantttnmehmeg.
Die jetzt herrschen-de ungewiihnliche

Thenrung, deren Ende nicht abzusehen
ist, hat mich veranlaßt, in meiner BETTL-
kerei Brod, ähnlich-- dem Westphälifchen
Schwarzbrod, backen-. zu. lassen-. Pro-
ben davon sinds in meinen Niederlagem ·
Ich habe die Ueberzeugnng gewonnen,
daß dies-— Brod ein· durchaus- gesunde6,.
sehr nnhrhafteö und sättigendess ist·.. ———
Es wird nur vonRoggen-s (Korn)»Mehl;
gebacken, ists wohlschmeckendi und frei;
von Säure... — -.-

Hoffend,, daß? mein guter Wille-, ein;
gutes-— preisrviirdijges Brod in dieser für
den Unbemittelten- so schweren Seit: zu,
beschaffen, erkannt-,- dasselbe geprüft und-
rechti bedeutend davon consumirt werden
wird, bemerke nur noch-, daß-« dadurch
allein dessen billige Herstellung möglich
wird.. — «

Ober-Altw: den 2·. Ortbn 18533
E. zweier.

THE-H Gegebenes Anseng
Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit er-

gebenst tin-, daß ich mein, durch verschiedene tin-.
glückliche Verhältnisse, gesiörstes Geschäft, von
heutenb,, fortsetze. Indem ich bitte, mich mit
recht vielen Auftrtigen zuI beehren-, versichere ichs
daß ich stets- be.mül)t-j fein-i werde, das ins mich
gefetzte Vertrauen an. rechtfertigen. «

Meine Wohnung befindet-; fichk beim Quid
machers Herrn; Finger.. ·

Octbr. 1853".Waldenbutg den L .

ä; Hantke lx..

 

._-_ .—- —
 

« P·o.rrraii·1-Malerk

Essettberger aus«-— Dresden
ist während seiner kurzen- Antvefenheit hierortss
bereit, geneigte Aufträge prompt und: befriedi-
gend auszuführen Für

am Ringe-.

H Circa 21 Mille-gztt" gebrannte Mem-—-
Ziegelei der-«verziegeln stehen in der _

Frau Gräsin Weißenbach“. znx gggisg.
stein zum Verkntth

« ' die Aehnlichkeit wird
garantirt. Atelier um. schwarzen-; Noßx

  Zum- 15. October 1853.
Vorn Unterzeichneten erschien und ist in-

Tsaldenburg in der- Buchdruekerei
von E.. J Schlögels Erben zu habet-:

Das einzig rechte Und fegenbring
sendeVerhältniß im Schul- und
--«ct»i.tetnde-Leben.» Vortrag bei der-
KöntgssG«eburistagss-Feier,. im SchulsLokaie
gehalten voms - .

. Lehrer Gruner in Michelsdorf.
16s Seiten 80: Preis l Sgr«.

W .«Azohinnigs-Vereinderung.·f
Seite dem 2««.. b: M; befindet sich meine

Wohnung nicht mehr-. Freibuegerstkaß,e,, sondern
im Haufe des Herrn Huttnncher Finger,GotteZ,i;-·
berg.erstr.aße.. Indem ichs dies-— einem geehrten
Publikum zur« geneigten Beachtung mutige, be-
merke ich gleichzeitig, daß ich-—- auch für den Win-
ter eines Stube zum Lackirens eingerichtet habe,
und jeden-: Anforderungen- in. dieser Branch als
auch ins Tapezier,- Weihen; und Bettler-Arbei-
ten genügen werdet- Znhlreichm Auftragenz
sieht-. entgegen: ..

Roma-m Gnmpertz
Seittlertnetlter..

Von Wirkmh frischem-« fließenden
flstrnch. CAVELIV habe ich den« ersten Posten

erhalten nnd empfehle-« solchem so. wie-
Elbinger Neu,n·augen·,.
Feenweg-leisten w 571079058,
Braunfclinveiger Wurst,
besten Ginmenth. SchweizeerTäfe

Und frischen holländischen Käse
freundlicher Beachtung-.

Waldenburg den- 13i Oktobers 1853“.

—- Fjs W; Weh-ten

D i n t.’ e) »in-P- es r-« k: a. n f.
nennenvielenmaehfmgen nach meinezrtichtfchtvntss

zen, feinfiießendem unverseiiqbqresn und für-s die
Stuhlfedekn nnd Federpofen fiel» vorzüglich eigner
den Dampf-G«allus-Dintej an. geneigt-n-
beige ich- hiermit ergebenst an, daß von- beut
ab. stets dergleiichewDinte vorrtithigx zns haben
fein wird. Große Quantitätenx werdens eben-
fale gelitfett,- nur« mitfsens dazu- dies nöthigen
Gefäße besorgt werben. Probent nerdens gra-
tis ausgegeben- «

Seitendotf den-: 1". Ortolier 1'853;
‚ GitfchmannL Lehren

Frische Preßhefjen
e it ; und empfiehlt -

mpsi g Hugo KufcheL
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Einem geehrten Publikum die ergebene An-
zeige, daß ich eine

Brod-Niederlage
vom Bäckermeister Herrn Fischer aus Gottes-
berg übernommen habe, welcher mit feiner Waare
bekannt ist. Indem ich ein geehrtes Publikum ers
suche, sich von dem Wohlgeschmack als von der
Größe zu überzeugen, bitte ich um gefällige Ab-
nahme.

Waldenburg den H. October 1853.
N. Kröte-er, Handelsmann.

Pariser Kämme}
Rum? (5’ Efiolianede,
Grund Q wessen-eh

von bekannter Vorzüglicher Qualität, empfiehlt
aus neuer Sendung

F. W. Wehrer-.
Waldenburg im October 1853.

Wsntten
empfing in großen dicken Tafeln und empfiehlt
dieselben als fchone Waare zu dem niedrigsten
Preise. Waldenburg im Oktbr. 1853.

Nudolph Fritfch. »

Für Zahnkranke.
Sonnabend den 15. B. treffe ich in Wal-

denburg ein nnd werde mich daselbst im Gasthof

 

 

zum schwarzen Roß bis zum 19 d. in Berufs- _
geschäften aufhalten. Die Anfertigung und Ein-
fetzung künstlicher Zähne gefchieht im neuesten
Style, in Gold, Plattina und Gutta-Percha.
Zahnkitt, balfamifche Mund- und Zahntinkturen
nebst aromatifchen Zahnputvern find bei mir stets
zu haben. Neubaur,

prakt.Z-1hnarzt ausHirfchberg.

Patentirtc Gnmmifchnhe
erster Qualität, für Herren, Damen und
Kinder, anerkannt als das vorzüglich-sie Fabri-
kat in Ha«ltbarkeit, kLeitbtigkeit und Glanz, fo-
wie für Neisse fchünendnmpfiehlt möglichst preis-
würdig.

F. A. Wiittmanm
Friedl.-Straße, neben der Apotheke.

Waldenburg.

Meinen geehrtenKunden die ergebenste An-
zeige, daß ich nicht mehr bei dem Schuhma-
chetmetster Herrn, Großer, sondern bei Frau
Rientermeister Jackel, Freiburger Straße, wohne,

mit der ergebenen Bitte, mich auch hierfelbst
mit recht vielen Anftragen im Schneidern, wie
auch im Weißnahen zu beehren.

Wittwe Vor.

 

Meinen geehrten Kunden diene
W zur gefalligen Nachricht, daß ich
W von jetzt an wieder unt schönen böhs

mifcben Karpfen versehen bin und·
bitte um recht zahlreiche Abnahme.

Waldenbukg den 13. Octbr. 1853.
Bettv. Gnhl geb. Psallnifehx
  

Einigefiarke, gutgeneibrteSaug--
feriel find noch zu haben in der
Scholttfet zu Nieder-Sakzbruun.

Damen-SNäntel
von Seidenstoffen, sowie von ganz-
und halbwollnen Lanms nach den
neuesten Pariser Wiodells gefertigt,
empfiehlt zu billigen Preisen
Waldenburg. P.C.Fsrankensiein..

 

 

 

  . .‑ Zwei Fohlen
» _ (Fucbs und Braun, ohne

« « Abzeichen) 5 und.6Mo-
nat alt, stehen im Berliner Hofe zu Salzbrunn
zum Verkauf.

Hadern, altes Eifem Sinn, Kupfer u. Mes-
sing kauft stets im Ganzen und einzeln und zahlt
dafür die höchsten Preise

OherkWaidenburgs FO GO NO Lzotbc·

Gasthofs-Verkanf.
Der Gasthof »zum Schwerdt« in Ober-

Salzbrunn nahe am Brunnen ist aus freier
Hand zu Verkaufem Nähere Auskunft ertheilt
auf portofreie Briefe, oder mündlich

ObersSalzbrunn den 23. Sepebn 1853
TO Weist.

Eine gute SpitzkugeliBüchfe, mit Hirfebftins
ger, Pulverhom und allem Zubchör ist billig
zu verkaufen. Wo? fagt die Erped. d. EI.

Ein gebrauchter einfpånniger

 

 

 

 

 

    
   

z- Wagen mit Leder· oder Wachstub-
’.'-:.·-««;- JE oerdeck wird zu kaufen gesucht- und
nimmt die Exped. d. Bl. Offerten entgegen.
  

l Thaler Belohnung.
Am vergangene-n Freitag, als den /. Octo-

ber c., ist mir aus meiner Wohnung eine schwarze
hörnerne Spieldofe entwendet worden. Indem
ich vorderen Ankaufwarne, sichere ich demjeni-
gen obige Belohnung zu, der mir zur Wieder-
erlangung derselben behitlflich ist.

NeusSalzbrunn (Friedrichsruh).
Eduard Lisittwety Gastwkkths



Wohnungleuzeiga
In meinem Hause Nr. 34 am Markt,

sind zwei Stuben, Kammer und Kirche im er-
sten Stock, nach vorn beraus, zu vermiethen
und zu Neujahr zu beziehen. Das Nähere
darüber ist beim Unterzeichneten zu erfahren.

Waldenburg. E. Hacke.

f Ein Speeereiladen ist zu oerpachten und zu
Neujahr zu begeben. Das Nähere in der Er-
ped. D. Bl.

Eine freundliche Stube mit etwa-s Mobels
ist zu vermiethen und bald zu beziehen. Das
Nähere in der Erped. d. Bl.

 

 

.s-,.. Es ist am vergangenen Donnerstag
Nachm. den |3. Octbr. ein braun und

« weißgesleckter Wachtelhund, auf den
NamenIolty hörend, verloren gegangen Wer
ihn bei Hrn.Wilh. Alberti wiederabgiebt, erhält
eine angemessene Belohnung.

Waldenbuxg den 14. October 1853.

Extra-Zug
von Freiburg

nach Breslau.

Sonntag den23.October t853.
Absabrt von Freiburg Momens Punkt 8 Uhr.
Abfnhrtvon Breslau leends Punkt/ U IQ) M

Billets für die Hins und Rückseier pro
Person 12 Sar, sind let mir, sowie in der
Buchdruekerei von C. ‚.;‚‘.. Schlögels
Erben in Asaldcnburg bie- Ferirag Mit-
tag,q?den Ql. October in Empfang w nehmen.

fiteibntg Den l4. October 18:33.
C A. Wut-old

Zur Erndtæskiemesz
auf Sonntag, Montag und Dienstag als den
16., i7. und 18. d. M» ladet man; trqebrth
ein und bitter um zahlreichen B such

NiedersHermsd erf. Hohlmasnw

Zur Tanz-Wirrsik
auf Sonntag den 16. Octbr.. ladet alle seine
Freunde und Gonner ergebensi ein und bitter
um tkchk zahlreichen Besuch

ObersWnlkenbrrrg. C. PIßagncD,
„5m: Stadt Berlin.'

Zum Pöekelbrateu
auf Sonnabend, den 15. d. M. als amGe-
buristage Sr. Maiestat des Königs-, ladeter-
gebenst ein ‚_ Hausdorß Brauermeister.

   

  
 

 

 

C a 8 e n o.
Montag Den 17. Octbr. Abends 7

s«Bergn’fcben Saale

General-Versammlung
bebuss Rechnungleguna und Wahl eines neuen-
Borstandes. Die Herren Mitglieder werden
ersucht, recht zahlreich zu erscheinen.

Waldenburg den 10. Oetbr. 1853.
Der Vorstand

DammMDZEIT-AKANDKHDHMAY

Zur Kirmcß ä

Uhr im

l
A
R
E
-
l

aus Sonntag,Montag undDienstag, als
den 16.,17.und 18 D. M. ladet alle «
seine Freunde und Gonner ergebenst ein.

Fllk guten Enten- und andern Braten, ;
sowie für Getranie wird bestens gesorgt
sein« Anfang Punkt 3 Uhr. D

Sprotte, Gastwirth Z

  
zum Glück-Hilf in Herrusdors.

Krein 5 ch e u.
Sonntag denalö. D. .sindet das erste

Kränzchen der
Gesellschaft im Heim

zu Sorgau daselbst starr,wozu eraebenst ein-
ladet Der Vorstand

-—--- J“
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Z Zur Kirmesäk Z
auf Sonntig Und Montag den M. und P
17. D. M. ladet ergebenst ein BI-

Waldenburg dn 1‘2. Octbr.1853. H
Bielhemer, im schwarzen Roß. Ä?

-kHd-DGMGGWWGGEEGHW

Zur Kirmeß
arti Sonnt aa, Montag und Dienstag, als den
16.17. und l8.- d..M. ladet ergebenst ein

san-KDeghncr, In Anhain«

237'153 11.73%?”«
3äläglnrn-ißafftng.
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ski- in Hornes-does 33.3
si- Sonntaa, Montag und Mttwoch den „.5
S; 16.. l7. und 19Dctbr. ä?

« . i g};‚2; KtreuesF W
Für gute Speisen undGetrrinke wird auf

R das Beste gesorgt sein, und sieht De?» IT
‚5.3: halb einern mm zahlreichen Besuch sei- :.::
gez ner geehrten Freunde entgegen «-

1-7; A Kühn- ;-
ERSTWHYZICPCNVBLTEØVQOs
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Zur Tanz-Musik
auf Sonnabend den 15zOetbr.-, als zur Feier
des Geburtstages Sr. Majesteit des Königs,
ladet alle« feine Freunde und Gönner ergebetist

tin. .5Złelſelżeṙ. H
im chießbaufe.

Gegebene Einladung-
Zu dergam 15. und 16. d. M. bei mir

stattfindenden Kirmeß ladet alle seine verehrten
Gönner ein; sitr gute Qetränfe, frischen Gänse-,
Enten- nnd PöckeliBraten wird aufs beste ge-
sorgt fein, bei

M. Böhm, in· den« drei Kronen.
a—Waldenbrtrg«.

Zur Kirmeß,
Tanz-Musik nnd Karpfenessen aus Sonn-

tag, Montag und Dienstag ais den 16., 17.
und 18. d. 932.- ladet· alle Freunde und Gönner
ergebenst ein.· Anfang Nachmittag 3 Uhr.

Hermsdors den 11. Octby 1853.
.Wi«ttwer,

Gastwirth zur Friedens-Hoffnung-
W

Zur Tanz-Miitiik
zum Geburtstage Seiner Majestat des Konigs,-
als am 15. d M» ladet alle feine Freunde
and Gonner eIgIbIIIfI ein

Carl Tielfkh Gastwirth.
_QIIIIII. den 11. Ocibr.-18;")3.

Denkmal der Liebe " _
auf den Grabeshiigei unsers ieifzgeliebtrn Gat-
ten, Vaters und Schwiegervaters- des Katiuitki

fabrikanten

Ernst Christian Hähnel
Er starb in Ditimannsdors am 11.- Octhr. v.
an den Folgen eines nervösen Fiebers, im Uti-

ier von59Jahren.

Hin eilt die Zeit im raschen Lauf, »
Auf nie ersorfchieti Bahiienz
Es nimmt der Tod uns in« dent Kauf--
Eh» wir es kaum noch ahnen-.
Zetbrechlich ifi7 der Pisplgerstab
Ihm drohen Sterblichkeit und· Qta’b‘,
Auf dieses Lebens Reife.

Die Freude, die wir bluhen fean
Verse-eilt nach kurzen Stunden; .
Das Glück sehnwir oft von uns gehn-
QII’ wir’s noch recht empfunden:
Q5 fordert Alles-, .IIIIII und Groß-»

_ .1... _

Vergänglichkeit in ihren Schooßg
Hier ist kein bleibend Weilen. ·

Dies Seliger! fühlt unser Herz,
2IIII’s Neue heute wieder-. ,
Tief beugt der Trennung bitt’«kek Schmerz«
Uns Alle jetzt« darnieder.
An Deinem Grabe stehen wir
Und we um heiße Thtcinen Dir;
Wir haben Viel verloren.

Wohin wir fchau’·n, da ist es leer, -
Du fehiest da und dorten:
Es findet Dich der Blick nicht mehr
An den geliebten Orten. .
Dort auf des Kirchhofs stillem Raum-
Da fchlaft Deitt Herz Im süßen Traum,
Kein QIIIIIII erweckt es wieder. « «

It- Wirken und Im Handeln;
Mit Gottvertrawn und festem Muth-
Sah man dahin Dich wandeln. _ ·
FiMs Gute warst DU stets bestrebt-«
Getreu hast Du der sDfIcht' gelebt,
InDeinem ganzen Lebew-

Es ehrte Dich- der Dich gekannt-
Gewiß aus Herzeitsgrundez«s _
Esfchuf des Guten Deine Hand,
Zu jeder Tagesstnndei « -

· Mit Sorg’ und· Fleiß, mitwahrer Mitth «
Sah man Dich-— Sei-ger, spat und früh, .
Jnt regen Eifer walten.

IIIII sei Dir im, dorf wird Dein- Lohn ,
Auf ewig Dir gegeben. _ ·.. - ·
E6 wird Dir Gott an feinem Thron «
Isiiisosrt das Hochste geben. « .
Bach einer kurzen Spanne Zeit
‚Eint dori Uns jene Ewtgieit,
Æmchf ein ,-,9.i.t«tedetfehen«.

Dittmannsdori den il.- Octbr- 1853.«

Die sinkerbliebenetn-

GetreidbØJZarktpreife in PreussCimke

 

« Besie. MMartia Geringh-

W '4' Octbss . Ntl·ss.s..pi»-·N«sgcps ««Jitx.·sgx...p.t.s
« ·"Weißer Weizen ·- 3 Mii- «;«-3«11·3—— s·3-
Gelder Weizen . f J 10»«—-— ; 3’ 3-: 2

Roqgsen .- -.· .- ‚*- .— s2 zId *- ; 2512 —- I
Geistes . . . .- L Ö" L« " —- 1:

krank ·-szI,-5 - ‚II Ase-s-     
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